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„Oh! Lecker! Frühstück!“ freute sich Kasimir, 
als er Sammy, den jungen Hasen, in der Abend
dämmerung am Waldrand erspähte. 

„Halt! Friss mich nicht!“, rief Sammy angsterfüllt und schaute Kasimir mit 
großen Augen an. Heimlich klopfte er mit den Hinterpfoten auf den Boden, 
um seine Artgenossen vor dem Raubvogel zu warnen.

„Wieso? Ich habe Hunger!“ entgegnete Kasimir verständnislos.

„Aber ich bin Sammy, der Hase!“„Ich erzähle die spannendsten Geschichten 
im ganzen Wald! Die willst du dir doch nicht entgehen lassen!“
 
„Hmmm…na gut. Es ist ja noch früh und ich habe Zeit. Dann lass‘ mal hören…“ 
Kasimir streckte seine beeindruckenden Flügel aus, als würde er gähnen, 
und lehnte sich entspannt zurück.

-
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„Dazu fällt mir übrigens noch eine Geschichte ein: 
Kasimir, Du kennst doch den Waldweiher wo wir uns 
immer erfrischen?“ 
„Ja, klar!“ „Einmal waren dort auch welche von diesen 
Menschen mit ihren Kindern. Ich habe ein paar 
Freunde, die am Grund des Teichs wohnen. Es küm
mert sie nicht, wenn wir dort trinken oder uns ein 
wenig erfrischen. 

-

Aber wenn dort große Füße den Boden aufwühlen, stört es 
sie gewaltig.“ „Und am Ufer können sie sogar die Nester von 
Vögeln kaputt machen“, ergänzte Kasimir. „Genau! Doch als 
der große Mensch seine Füße in den Waldweiher stecken wollte, 
kamen die Menschenkinder angelaufen und hielten ihn auf. 
Sie zeigten auf ein Holzstück neben dem Weiher.“ 

„Das muss ein Schild gewesen sein“, erläuterte Kasimir, 
„Es gibt Menschen, die uns und unseren Lebensraum schützen 
wollen. Mit solchen Schildern erinnern sie ihre Artgenossen 
daran, wie sie sich in der freien Natur verhalten sollen.“
„Das ist gut. Den Menschenkindern war es offenbar wichtig. 
Sie hielten sogar ein anderes Kind davon ab, eine Wasserpflanze 
aus dem Weiher mitzunehmen. Meine Freunde die Molche 
waren erleichtert. Denn sie hatten ihren Laich daran geheftet – 
so nennt man die Eier, aus denen ihre Jungen schlüpfen.“

„Weiß ich doch.“„ Ich finde es toll, dass diese Kinder 
so gut auf unsere Wohnungen achtgegeben haben.“
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3. Lied-Begleitung 
durch Gesten oder Gebärden

Das Lied „Wo wir wohnen“ kann durch Gesten oder Gebärden begleitet werden. 
Es gibt verschiedene Gebärden. Es können beispielsweise einzelne Gebärden 
aus der Deutschen Gebärdensprache verwendet werden. Es können aber auch 
passende Gesten verwendet werden (siehe unten). Das gesangsbegleitende 
Gebärden/Gestikulieren macht das Lied für die Kinder einprägsamer. 
Sie merken sich den Text schneller und sind beim Singen aktiver mit dabei. 

Wo wir wohnen:

Woll´n wir ehrlich wissen: 
Was sagt das Gewissen? 

Wo wir wohnen:  
Wird an uns gedacht?

Wo wir wohnen:

auf Wiesen, im Wasser,

in Wäldern, auf Bergen…

Wo wir wohnen:  
Gebt auf uns gut Acht!



.
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4. Erlebnisstationen zum Hörspiel-Projekt 
„Sammy und seine Freunde“ 

Ziele:
 Die Kinder lernen Regeln zum Verhalten in der Natur 
(insbesondere in sensiblen, geschützten Gebieten) kennen.  

 Die Kinder erleben in einfachen Spielen die Umsetzung der Regeln. 

 Die Kinder erschließen sich im Nachgespräch die Sinnhaftigkeit 
der Regeln und das richtige Verhalten zu Schutz der Umwelt. 

 Die Kinder entwickeln Spaß am Schutz der Natur. 

Beispiele für Regeln*: 

1. Wir bleiben auf den Wegen. 
(differenzierter: Wir picknicken und zelten nur auf Plätzen, die extra dafür 
da sind. Wir baden nur im Badesee. Wir laufen und klettern nur auf gekenn
zeichneten Wegen.)

-

2. Wir verhalten uns leise.

3. Wir halten die Natur sauber. 
(differenzierter: Wir nehmen unseren Abfall wieder mit oder werfen ihn in 
den Abfalleimer. Wir nehmen den Hundedreck mit.)

4. Wir machen nichts kaputt und gefährden keine Tiere. 
(differenzierter: Wir füttern keine Tiere. Wir nehmen keine Pflanzen/Blumen 
mit. Wir machen kein Feuer. Wir lassen unseren Hund an der Leine.)

Auf der einen Seite gibt es natürlich Orte wo diese Regeln besonders wichtig 
sind, bspw. in sensiblen Bereichen von Naturschutzgebieten. 

Auf der anderen Seite gibt es Gebiete, wo Kinder die Natur entdecken können 
und sollen – gerade auch in der näheren Umgebung. Die hier vorgestellten 
Regeln gelten also nicht überall gleichermaßen und sind nur ein erster Aus
gangspunkt, um – wie in der vierten Spielstation – gemeinsam mit den Kindern 
Verhaltensweisen zu erarbeiten. 

-

* angelehnt an Verhaltenstipps aus dem Nationalpark Bayerischer Wald 
www.nationalpark-bayerischer-wald.bayern.de/besucher/verhaltenstipps/index.htm

1. Regel: Wir bleiben auf den Wegen

AKTION DRINNEN

Spiel: Ausflug zur Blumenwiese
Die Kinder bauen sich aus verschiedenen Gegenständen (Möbel, Decken, 
große Bausteine, Turnmatten/Turngeräte oder draußen: Stöcke/Äste) Höhlen. 
Es wird ein „Wanderziel“ festgelegt. „Wir wollen auf die andere Seite Waldes 
zu der schönen Blumenwiese laufen.“ (Anmerkung: Mit einem grünen Tuch und 
einigen Papier-, Filz- oder Spielzeugblumen lässt sich schnell eine Blumenwiese 
zaubern, die als Ausflugsziel dienen kann.) „Dafür müssen wir an allen Tier-
Wohnungen vorbei. Wie können wir es schaffen, dass die Tiere nicht gestört 
werden?“ 

Die Kinder bauen mit Seilen oder Tüchern einen Weg oder kennzeichnen ihn 
mit Klebeband oder Kreide (draußen).
Ein oder mehrere Kinder setzen sich in ihre Höhle. Die anderen Kinder 
gehen auf dem Weg entlang.

Reflexion: 
Was hast du beim Bauen/Malen deines Weges beachtet? 
Worauf musst du achten, wenn du dich durch die Natur bewegst? 
Wie hast du dich als Tier in deiner Höhle gefühlt?

Strophe „Wo wir wohnen“:
Wo wir wohnen, wolln wir ehrlich wissen, was sagt das Gewissen? 
Wo wir wohnen: Wird an uns gedacht?
Wo wir wohnen:
Wollt ihr gut achtgeben, 
dann bleibt auf den Wegen!
Wo wir wohnen: 
Gebt auf uns gut Acht! 

4. Erlebnisstationen zum Hörspiel-Projekt 
„Sammy und seine Freunde“ 

Ziele
Die Kinder lernen Regeln zum Verhalten in der Natur 
(insbesondere in sensiblen, geschützten Gebieten) kennen. 

Die Kinder erleben in einfachen Spielen die Umsetzung der Regeln. 

Die Kinder erschließen sich im Nachgespräch die Sinnhaftigkeit 
der Regeln und das richtige Verhalten zu Schutz der Umwelt. 

Die Kinder entwickeln Spaß am Schutz der Natur. 

http://www.nationalpark-bayerischer-wald.bayern.de/besucher/verhaltenstipps/index.htm
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2. Regel: Wir verhalten uns leise.

AKTIONEN DRINNEN 

Spiel 1: 
Die Kinder machen sich auf den Weg: Mit den scharfen Augen von Uhu Kasimir 
und auf den sanften Pfötchen von Sammy dem Hasen erkunden wir die Natur! 
Achtung: auf dem Boden, in den Ästen, … - überall müssen wir sorgfältig aufpas
sen, dass wir kein Tier stören und die Pflanzen nicht kaputt machen. 

-

Spiel 2: 
Die Kinder stellen sich in der Höhle schlafend. Draußen schleichen die anderen 
Kinder vorsichtig vorbei. Eines macht Lärm (z.B. mit einer Trommel). 
Wenn das lärmende Kind vorbeikommt, wachen die schlafenden „Tiere“ auf, 
sausen schnell aus der Höhle und versuchen, es zu fangen.

Reflexion: 
Wie fühlt es sich an, wenn man in der Höhle ungestört ist, weil alle auf dem 
Weg bleiben oder sich vorsichtig bewegen? 
Wer schleicht am leisesten? Wer hat am besten auf die Wohnungen der Tiere 
aufgepasst? 

Strophe „Wo wir wohnen“:
Wo wir schlafen, wolln wir ehrlich wissen, was sagt das Gewissen? 
Wo wir schlafen: Wird an uns gedacht?
Wo wir schlafen: 
Ist die beste Weise:
Verhaltet euch leise.
Wo wir schlafen: Gebt auf uns gut Acht! 

3. Regel: Wir halten die Natur sauber. 

AKTIONEN DRAUSSEN

Spiel: Schatzsuche
Kinder erhalten ein Schatzkästchen (Säckchen, Eierkarton etc.) und machen 
sich auf die Suche nach Schätzen, die sie in der Natur finden. Das kann eine 
Buchecker sein, ein Schneckenhaus, aber auch Dinge, die Menschen liegen
gelassen haben.

-

Vorbereitung: 
Behältnis für die Schatzsuche vorbereiten. Im Vorfeld sollten außerdem Regeln 
besprochen werden (Wo dürfen wir gehen, wo nicht? 
Darf ich Blätter, Blumen etc. abreißen? Was darf ich sammeln, was nicht?) 

Reflexion: 
Was stammt aus der Natur? Was vom Menschen? 
Welche Tiere/Hinweise auf Tiere konnten wir entdecken? 
Wo hat der Mensch Spuren hinterlassen? 

Aktion: Abfall sammeln gehen 
Mit Zangen in der Umgebung der Einrichtung Abfall sammeln; besprechen, 
wie der Abfall richtig zu entsorgen/sortieren/recyceln ist.

AKTION DRINNEN

Aktion: Abfall vermeiden 
Brotzeitdose vs. Verpackungen, Trinkflasche vs. Trinkpäckchen/„Quetschis“: 
Wir veranstalten ein verpackungsfreies Frühstück 

Reflexion: 
Wie kann man Abfall vermeiden?

Strophe „Wo wir wohnen“:
Wo wir fressen, wolln wir ehrlich wissen, was sagt das Gewissen? 
Wo wir fressen: Wird an uns gedacht?
Wo wir fressen:
Da wär es ein Hit:
Nehmt den Müll wieder mit!
Wo wir fressen: Gebt auf uns gut Acht! 
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4. Regel: Wir machen nichts kaputt 
und gefährden keine Tiere. 

AKTION DRAUSSEN

Natur erleben: Perspektivwechsel 
Kinder erhalten Masken oder eine „Brille“: Stell dir vor du wärst…? 
Wie bewegst du dich? Was entdeckst du, was du vorher nicht gesehen hast? 
Wo fühlst du dich wohl, wo nicht? 

Reflexion: 
Wo hat der Mensch Platz in der Natur – und wo sollte er Rücksicht nehmen?

Im Anschluss können gemeinsam mit den Kindern Regeln entwickelt werden 
(bspw. für nähere Umgebung/Wald/Garten des Kindergartens): Gibt es dort 
auch Bereiche, die geschützt werden müssen? Wie sollte man mit Abfall um
gehen? Wie kann man Abfall vermeiden? Was sollten wir beachten, wenn wir 
etwas aus der Natur mitnehmen?

-

Strophe „Wo wir wohnen“:
Wo wir leben, wolln wir ehrlich wissen, was sagt das Gewissen? 
Wo wir leben: Wird an uns gedacht?
Wo wir leben: 
Da bleibt auf der Hut:
Bitte macht nichts kaputt!
Wo wir leben: Gebt auf uns gut Acht! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
5. So hätten wir`s gern – Abschlussquiz

Die hier genannten Aussagen dienen der Anregung. Wenn möglich stellen die 
Kinder eigene Quizfragen zu ihren selbst erarbeiteten Regeln. Diese können 
dann von den anderen Kindern mit „Ja!“ oder „Nein!“ beantwortet werden. 
Dazu stellt sich ein Kind in die Mitte und stellt die Frage (alternativ ein Erwach
sener). Die Umstehenden erhalten Kärtchen mit „Ja!“ und „Nein!“ oder es wird 
eine Geste vereinbart (Daumen hoch/runter; Arme hoch oder runter nehmen/ 
hochhüpfen und die Hocke gehen). Die Kinder beantworten die gestellten 
Fragen mit lautem Rufen und/oder den Kärtchen oder Gesten. 

-

Wenn du in einem Naturschutzgebiet wandern gehst, 
solltest du auf den Wegen bleiben. (ja)

Wer klettern geht, kann das ruhig überall machen, 
denn in den Bergen wohnen keine Tiere. (nein)

Picknicken sollte man am besten dort, wo die Wiese am schönsten 
aussieht. Wer dort wohnt ist egal. (nein)

Den Müll nimmt man am besten wieder mit nach Hause oder 
entsorgt ihn im Mülleimer. (ja)

Wenn du im Wald unterwegs bist, solltest du ganz besonders viel Lärm 
machen und laut schreien, damit dich alle hören können. (nein)

Zelten macht am meisten Spaß, wenn man das Zelt mitten in den 
Wald stellt, wo sonst kein Mensch ist, statt auf dem Campingplatz. (nein)

Mit meiner Brotzeitdose spare ich Verpackungsmüll und kann 
das Essen gut transportieren. (ja)

Am besten bade ich nur in Badeseen und nicht in Weihern, 
in denen viele Tiere wohnen. (ja)

Es ist toll für die Tiere, wenn ich alle Steine aus dem See 
mit nach Hause nehme. (nein)

Alles was ich nicht mehr brauche, kann ich im Fluss entsorgen. (nein)

Es ist wichtig, dass ich auf die Tiere Acht gebe, wenn ich in der Natur 
unterwegs bin. (ja) 

JA
NEIN



6. Begleittext zur Arbeit mit Kindern mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf

Kindern mit Behinderung fehlt oftmals der Zugang zur Natur noch mehr als 
gleichaltrigen Kindern ohne Behinderung. Lange Krankenhauszeiten, fehlende 
oder eingeschränkte Fortbewegungsmöglichkeiten, feinmotorische und 
kognitive Einschränkungen machen die Auseinandersetzung mit und das 
eigenständige Spielen in der Natur schwierig bis unmöglich. Meist können sie 
nicht gefahrlos selbst auf Erkundungsgänge gehen, da sie im Umgang mit 
Tieren und Pflanzen Beaufsichtigung oder motorische Hilfestellung benötigen. 
Um den Kindern einen Zugang zum Thema zu verschaffen, bietet „Sammy der 
Hase“ drei Hauptansatzpunkte. Diese sind für Kinder ohne Behinderung ebenso 
hilfreich. Sie sind jedoch auch für die sonderpädagogische Förderung von 
Nutzen. 

1. Identifikation und emotionaler Zugang

Die Kinder erleben ein Gefühl der Solidarisierung mit Sammy dem Hasen, 
indem sie ihm in der Geschichte im Hörspiel oder beim Vorlesen und in Bildern/
Illustrationen begegnen. Auch mit den anderen Tieren fühlen die Kinder mit. 
Das schafft einen emotionalen Zugang zum Thema: „Wir wollen Sammy dem 
Hasen und seinen Freunden helfen. Wir müssen auf ihren Lebensraum 
aufpassen.“ Die Handlung ist mit Hilfe der Illustration und der Hörgeschichte 
leicht nachvollziehbar. Die Botschaft ist einfach zugänglich. Die beschriebenen 
Situationen sind dem konkreten Erleben und/oder Alltag der Kinder entlehnt.

2. Musikalischer Anker und Wiederholung

Das wiederkehrende Lied mit gestischer Begleitung hilft den Kindern, sich 
mit der Botschaft zu identifizieren und sie zu verinnerlichen. Auch Kinder, 
die wenig Zugang zu Sprache haben, können mit der Melodie und dem Wieder
erkennungseffekt einen Bezug zur Geschichte entwickeln. Die Gesten unter
stützen die Kinder im Textverständnis und regen sie zum Mitmachen an. 
Die Wiederholung des Liedes im Hörspiel und an den Stationen schafft einen 
Orientierungsrahmen. Von nicht-sprechenden Kindern kann das Lied auch 
mittels sprachersetzender Kommunikationsgeräte während des Vorlesens 
und an den Stationen wiedergegeben werden. 

-
-

3. Handelndes Erleben 

In den Spielstationen erleben die Kinder handelnd, welchen Sinn und Zweck 
die Regeln zum Verhalten in der Natur haben. Sie beschäftigen sich mit allen 
Sinnen mit der Thematik. Dabei wird der Fokus auf positives Erleben gelegt. 
Die Identifikation mit den Tieren wird noch einmal aufgegriffen. Da die Spiel
stationen mit Alltagsmaterialien in und um die Einrichtung stattfinden, kann 
auch auf individuelle Bedürfnisse von Kindern im Rollstuhl Rücksicht genom
men werden. Zum Beispiel können die Wege und Höhlen entsprechend groß 
gebaut werden; Kinder, die die Regeln nicht reflektieren oder ihre Gangart nicht 
anpassen können, können trotzdem als Teilnehmer bei den Spielen/Stationen 
dabei sein und Elemente miterleben (z.B. Tiermasken aufsetzen, Lärm machen, 
Schatzkisten transportieren, das Lied abspielen). 

-

-
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